
Fürchte	 die	 Gelegenheit	 nicht
und	 suche	 die	 Abenteuer;	 ich
habe	 Dich	 den	 Degen
handhaben	gelehrt.	Du	besitzest
einen	 eisernen	 Kniebug,	 eine
stählerne	 Handwurzel;	 schlage
Dich	 bei	 jeder	 Veranlassung;
schlage	 Dich	 umso	 mehr,	 als
Zweikämpfe	 verboten	 sind,	 und
weil	 es	 deshalb	 eines	 doppelten
Mutes	 bedarf,	 sich	 zu	 schlagen.
Mein	 Sohn,	 ich	 habe	 Dir	 nur
fünfzehn	 Taler,	mein	 Pferd	 und
die	Ratschläge	 zu	geben,	die	Du
so	 eben	 vernommen	 hast.	 Deine
Mutter	wird	das	Rezept	zu	einem
gewissen	 Balsam	 beifügen,	 das
sie	 von	 einer	 Zigeunerin
erhalten	 hat,	 und	 das	 die
wunderbare	 Kraft	 besitzt,	 jede



Wunde	 zu	 heilen,	 die	 nicht
gerade	 das	 Herz	 berührt.	 Ziehe
aus	allem	Nutzen,	lebe	glücklich
und	lange.

Ich	 habe	 nur	 ein	 Wort
beizufügen.	 Ich	 will	 Dir	 ein
Beispiel	 nennen,	 nicht	 das
meinige,	 denn	 ich	 bin	 nie	 bei
Hof	 erschienen	 und	 habe	 nur
die	 Religionskriege	 als
Freiwilliger	 mitgemacht:	 ich
spreche	von	Herrn	von	Treville,
der	einst	mein	Nachbar	war	und
die	 Ehre	 hatte,	 als	 Kind	 mit
unserem	König	Ludwig	XIII.,	den
Gott	 erhalten	 möge,	 zu	 spielen.
Zuweilen	 arteten	 ihre	 Spiele	 in
Schlachten	 aus,	 und	 bei	 diesen
Schlachten	 war	 der	 König
nicht	 immer	 der	 Stärkere.	 Die



Schläge,	 welche	 er	 erhielt,
flößten	 ihm	 große	 Achtung
und	 Freundschaft	 für	 Herrn
von	 Treville	 ein.	 Später	 schlug
sich	Herr	 von	 Treville	 fünfmal
während	 seiner	 ersten	 Reise
nach	 Paris	 mit	 anderen?	 vom
Tode	 des	 seligen	 Königs	 an	 bis
zur	 Volljährigkeit	 des	 jungen,
ohne	 die	 Kriege	 und
Belagerungen	 zu	 rechnen,
siebenmal,	 und	 von	 dieser
Volljährigkeit	 an	 bis	 auf	 den
heutigen	 Tag	 hundertmal!	 –
Nun	 ist	 er,	 allen	 Edikten,
Ordonnanzen	 und
Urteilssprüchen	 zum	 Trotz,
Kapitän	 der	 Musketiere,	 d.	 h.
Anführer	 einer	 Legion	 von
Cäsaren,	welche	der	König	sehr



hoch	 achtet	 und	 der	 Kardinal
fürchtet,	 der	 sich	 sonst
bekanntlich	 vor	 nichts	 zu
fürchten	 pflegt.	 Noch	 mehr,
Herr	 von	 Treville	 nimmt
jährlich	 10.000	 Taler	 ein;	 er	 ist
also	ein	sehr	vornehmer	Herr.	–
Er	 hat	 angefangen	 wie	 Du,
besuche	 ihn	 mit	 diesem	 Briefe
und	richte	Dein	Benehmen	nach
seinen	 Vorschriften	 ein,	 damit
es	Dir	ergehe,	wie	ihm.«

Darauf	 gürtete	 Herr
d’Artagnan’s	 Vater	 dem
Jüngling	 seinen	 eigenen	 Degen
um,	küsste	ihn	zärtlich	auf	beide
Wangen	 und	 gab	 ihm	 seinen
Segen.

Das	 väterliche	 Zimmer
verlassend,	 fand	 der	 junge



Mann	 seine	 Mutter,	 welche	 ihn
mit	 dem	 berühmten	 Rezepte
erwartete,	 zu	 dessen	 häufiger
Anwendung	 die	 so	 eben
erhaltenen	 Ratschläge	 ihn
nötigen	 sollten.	 Der	 Abschied
war	von	dieser	Seite	länger	und
zärtlicher	als	von	der	anderen.
Nicht	 als	 ob	 Herr	 d’Artagnan
seinen	 Sohn,	 der	 sein	 einziger
Sprößling	 war,	 nicht	 geliebt
hätte,	aber	Herr	d’Artagnan	war
ein	 Mann,	 und	 er	 hätte	 es	 als
eines	 Mannes	 unwürdig
erachtet,	 sich	 seiner	 Rührung
hinzugeben,	 während	 Madame
d’Artagnan	 Weib	 und	 überdies
Mutter	 war.	 Sie	 weinte
schrecklich,	 und	wir	 müssen	 es
Herrn	 d’Artagnan	 zum	 Lob


